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Bis dahin gehe Oeſterreich⸗Ungarn mit pflichtgemäßer Vorſicht 
für feine Wehrfähigkeit, aber zugleich auch mit Rückk⸗ 
ſicht auf ſeine Finanzen vor; namentlich ſei das 
Kriegsminiſterium beſtrebt, für die bewilligten Summen etwas 
Bleibendes zu ſchaffen, was ſich unter allen Umſtänden für 
die Armee nützlich erweiſen werde. — Die hierauf fol⸗ 
gende Abſtimmung ergab die einſtimmige An⸗ 
nahme des beantragten Vertrauens⸗Ausdruckes 
für den Grafen Kalnoky, worauf in der So 


Der Ausſchuß der ungariſchen Delegation für 
das Auswärtige begann am Sonnabend die Berathung des 
Budgets des Auswärtigen. Der Referent 
Falk hob hervor, die Nichterwähnung des Dreibundes 
in der Anſprache des Kaiſers ſei wohl eine Folge davon, 
daß der Fortbeſtand dieſes feſtſtehend gewor⸗ 
denen Bündniſſes ſelbſtverſtändlich jet. 
Zugleich aber werde dadurch bekundet, daß das ehemalige 
Miktrauen gegen die rein friedliche Tendenz des Dreibundes 
und die damit zuſammenhängende Gegenſtrömung nachgelaſſen debatte das Budget des Miniſteriums des 
haben. Somit hätten ſich die Beziehungen nach dieſer Seite wärtigen unverändert angenommen wurde. 
erheblich gebeſſert ohne daß das Verhältniß zu den Bundes⸗ = 

Deutſchland. 


genoſſen an Intimität etwas eingebüßt hätte; er frage den 
Miniſter, ob dieſe Auffaſſung zutreffend ſei. Falk gab als⸗ 
Berlin, 4. Juni. Aus mehreren Orten wird be⸗ 
richtet, daß die ſozialdemokratiſche Wahlagi⸗ 


dann der freudigen Befriedigung des Ausſchuſſes über die 
tation die „Endziele* der Sozialdemokratie verſchweige oder 


Anweſenheit eines allſeitig hochverehrten Mitgliedes der 
verſchleiere und ſich faſt allein mit den aktuellen Fragen be⸗ 


Dynaſtie an der Seite des deutſchen Kaiſerpaares bei dem 
jüngſten Familienfeſte des italieniſchen Herrſcherhauſes Aus⸗ 

ſchäftige. Sofern unter den Endzielen der ſozialdemokratiſche 
„Zukunftsſtaat“ verſtanden wäre, würde ſich dieſe Haltung der 


druck, wodurch die Herzlichkeit der Beziehungen der Dreibund⸗ 
Mächte unter dem Beifall des italieniſchen Volkes veranſchaulicht 

Kandidaten und Agitatoren mit der der Theoretiker und der 
bisherigen Abgeordneten der Partei decken und wohl den 


worden ſei. Die Nichterwähnung der Balkan⸗ 
ftaaten thue den unveränderten Fortbeſtand 
der guten Beziehungen zu denſelben dar. Nach „Mauſerungsprozeß“ der Partei beweiſen, aber nicht gerade 
Feſtſtellung der unverändert freundſchaftlichen Beziehungen zu darthun, daß die Partei mit ihren wirklichen Plänen hinter 
Serbien, Bulgarien und Rumänien ſchloß das Referat mit dem Berge hält. Wir betrachten es überhaupt als ein Fehler, 
dem Antrage des Ausſchuſſes, unter Annahme des Budgets der wenn die bürgerlichen Parteien ſich der Illuſion hingeben 
Anerkennung für die ruhige, zielbewußte und geſchickte Führung würden, daß die Sozialdemokraten ſich in der Agitation auf 
der auswärtigen Angelegenheiten ſowie dem rückhaltloſen Ver⸗ den Boden des Gegenwartsſtaates ſtellten und nur dadurch 
trauen in die Perſon des Leiters derſelben Ausdruck zu geben. — Erfolge errängen. Es gehen uns auch vielfache Nachrichten 
Nach dem Referat Falk's und einer Rede des Grafen Appo⸗ zu, die darthun, daß die ſozialdemokratiſche Wahlagitation 
ſich direkte und ſogar vorzugsweiſe gegen das Privat⸗ 
eigentum an den Produktionsmitteln und gegen die 


nyi gab der Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky ſein 
Ständegliederung in der Geſellſchaft wendet und für die 


Expoſé über die auswärtige Lage. Zunächſt erinnerte der 
Miniſter an die in der letzten Seſſion abgegebenen Erklärungen 

Organiſation der Kollektivproduktion eintritt. Hier und da 
mag ja ein Kandidat denken: „Durchaus hinein in den Reichs⸗ 


über die auswärtige Politik, insbeſondere über die Bündniſſe 
Oeſterreich⸗Ungarns. Die Erklärung des Kaiſers, daß ſeither 

tag!“ und ſich deshalb den Anſchauungen der Kleinbürger und 
Bauern anbequemen. Im Allgemeinen aber hat es den An⸗ 


in der politiſchen Lage der Monarchie keinerlei Aenderung ein⸗ 
getreten ſei, beziehe ſich ſelbſtverſtändlich auch auf das Ver⸗ 
hältniß Oeſterreich⸗ Ungarn zu den verſchiedenen Mächten. ſchein daß die ſozialdemokratiſche Wahlagitation diesmal rück⸗ 
Endlich ſei wohl die Zeit gekommen, umi ſichtsloſer und unverſöhnlicher als je vorher auf die eigent⸗ 
nicht alljährlich die Feſtigkeit und Dauer- lichen Ziele der Partei losſteuert. Es entſpricht dies auch 
haftigkeit des Dreibundes betonen zu der Haltung, die die ſozialdemokratiſche Preſſe jetzt überwiegend 
müſſen. Es ſei erſtaunlich, daß das Wegbleiben dieſer einnimmt. Eine weſentlich mildere Farbe zeigt nur, wie von 
ausdrücklichen Betonung Deutungen im entgegengeſetzten Sinne jeher die thüringiſche Sozialdemokratie, die im Wahlkampfe 
erfahren konnte. Er könne auf das Beſtimmteſteſ wunderlicherweiſe beſonders für Beſeitigung des Impfzwanges, 
beſtätigen, daß an den Beziehungen Oeſter⸗ Anerkennung der Naturärzte, Beſeitigung der Konkurrenz der 
reich⸗Ungarns & Deutſchland und Italien Zuchthausarbeit u. dgl. eintritt. Nur zuweilen bringt ein 
ſich in keiner Beziehung etwas geändert Berliner Agitator in dieſe friedliche Gedankenwelt einen revo⸗ 
habe; dieſelben ſeien ſo intim und feſt, wie ri und lutionären Impuls. — — Gegen den Sozialdemokraten Dr. 
Lütgenau und Genoſſen iſt wegen Abhaltung einer geheimen 
Verſammlung in Friedland in Mecklenburg⸗Strelitz die Vor⸗ 


würden dies auch bleiben. Der Ausſpruch des Kaiſers, daß 

die Beziehungen zu allen Mächten ſehr freundſchaftlich ſeien, 
unterſuchung eröffnet worden. Die Behörde hatte dort den 
Wirthen „verboten“, ihre Säle den Sozialdemokraten zu 


daß die zweijährige Dienſtzeit, welche die lägen keine beſonderen Ereigniſſe zu Grunde. Das Gefühl 
Regierung jegt einführen will, wieder be⸗ der Sicherheit und die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens 
ſeitigt wird. In ihren Flugblättern aber gebehrden ſich ſtärkten ſich; es ſei in dieſer cue ſeit einiger | Verfammlungen herzugeben. 
dieſe Patrioten, als ob jetzt thatſächlich die dreijährige Dienft- Zeit eine gewiſſe ſehr erfreuliche Progreſſion bemerkbar. — Bei dem Feſtmahl der Leibhufaren, das in Danzig 
zeit noch in Kraft ſei und als ob in Zukunft, wenn die Darauf erinnerte der Miniſter daran, daß auch in früheren nach der Beſichtigung der Korvette „Kaiſerin Augusta“ ſtatt⸗ 
Militärvorlage zu Stande kommt, die Dienſtzeit für Alle nur Anſprachen der Balkanſtaaten nur ausnahmsweiſe Erwähnung fand und an der auch der Kaiſer theilnahm, brachte der 
zwei Jahre anettagen würde, während es ſich bekanntlich nur geſchehen ſei, als die Dinge in Bulgarien eine bedrohliche Regimentskommandeur ein „Hoch“ auf den Kaiſer aus, im 
um die Verkürzung der Dienftzeit für die Fußtruppen handelt. Wendung nahmen und in der öffentlichen Meinung auch in dem er fagte: „Die Spitzen der Lanzen und Degen feien 
Doch das nur Nie Wer aljo die dauernde Einführung | Defterreich- Ungarn ſich vielfache Beſorgniſſe kundgaben. Jetzt für alle Zeit gewappnet und bereit und würden fich, falls der 
der zweijährigen, Dienftzeit will, der hüte fich, einem Konſer⸗ ſei die Lage auch in dieſer Richtung geklärt und es ſei daher Kriegsruf ertönte, in die Herzen und Leiber der 
vativen die Stimme zu geben, weil ſie aus ihrem Herzen eine zu einer beſonderen Erwähnung kein Anlaß gegeben. Die Feinde einbohren.“ Darauf erhob ſich der Kaiſer und 
Mördergrube machen und dem Bruder Bauer mit den Worten jüngſten Ereigniſſe in Serbien ſeien fo ruhig ver- betonte, Danziger Blättern zufolge, daß ſich mit dieſem Tage 
die Hand drücken: „Wir geben Euch die zweijährige Dienſtzeit.“ laufen und vom Lande jo rückhaltlos acceptirt worden, daß ein neues Band der Freundſchaft und Kameradschaft um feine 
Sie denken gar nicht daran. von einer Revolution eigentlich nicht die Rede ſein könne; die Marine und ſeine Armee geſchlungen haben und ſprach die 
In den bisherigen Wahlkreiſen der freiſinnigenGroßjährigkeit des Königs ſei einfach um kurze Zeit vorgerückt Hoffnung aus, daß wenn die Armee und die Marine eine 
Part ei ſind nunmehr die Kandidatenaufſtellungen worden. Graf Kalnoky erklärte ſodann, er hoffe auf eine gleichmäßige Würdigkeit untereinander fänden, er keine Be⸗ 
beendigt. Unter den 66 in Betracht kommenden Wahlkreiſen weitere ruhige Fortentwickelung der Dinge inſſorgniß für die Zukunft hätte. Die Grundpfeiler des 
find der „Freiſ. Ztg.“ zufolge widerſpruchslos aufgeſtellt in Serbien und auf eine glückliche Regierung des [Staates ſeien die Armee und die Marine 
46 Wahlkreiſen Kandidaten der freiſinnigen Volkspartei, in jungen Königs. Da ſich in der allgemeinen Der Kaiſer gedachte des Wahlſpruches des verſtorbenen Prinzen 
14 Wahlkreiſen Kandidaten der freifinnigen Vereinigung. In Situation in den letzten Monaten nichts geändert | Friedrich Karl: „Durch!“ Dieſer Prinz ſei das Vorbild eines 
2 Wahlkreifen haben ſich die einmüthig aufgeſtellten Kandi⸗ habe, fo erachte er es nicht für erforderlich, die Reiteroffiziers geweſen und an deſſen Wahlſpruch halte auch 
daten die Entſcheidung über den Anſchluß an die eine oder die einzelnen Mächte beſonders zu erwähnen. Da jedoch er feſt. Die beſte Parade ſei der Hiebl Durch 
andere Richtung vorbehalten. Vier Wahlkreiſe, Oldenburg I, ein Delegirter ſpeziell Rußlands gedacht habe, dieſen Prinzen ſei das Vorbild eines Reiteroffiziers gegeben 
Stettin, Wiesbaden und Hufum, find ſtreitig. In den drei ſo glaube er verſichern zu können, daß ſowohl bei und an deſſen Wahlſpruch halte auch er feſt. Die erſten 
Wahlkreiſen Stettin, Wiesbaden und Huſum hatten ſich die[ dem Kaiſer Alexander III. wie bei deſſen Regierung nur Tugenden des Soldaten ſeien Treue und Gehorſam, an weiter 
Majoritäten der Parteiorganiſationen und die Mehrheiten der günſtige Dispoſitionen gegenüber Oeſter⸗ nichts ſolle er ſich kehren. Weiter ſei noch erwähnt, daß der 
Vertrauensmänner für die Aufſtellung von Kandidaten der reich⸗Ungarn vorherrſchten und es könne nur Kaiſer dem Geheimrath Schichau fein lebensgroßes Bild in 
freiſinnigen Volkspartei entſchieden. Gleichwohl wird dort der erfreulich fein, wenn die ſchon früheren guten Beziehungen zu Uniform gleich nach dem Ablauf der Korvette „Gefion“ ver⸗ 
Verſuch gemacht, Kandidaten der freifinnigen Vereinigung durch. Rußland ſich noch weiter verbeſſern. Dies werde allmählig liehen hat. g 
zubringen. Im Wahlkreiſe Oldenburg I iſt die Mehrheits- eines der gewichtigſten Motive dafür werden, daß die mili⸗ — Der Botſchafter Herbette begieht ſich von Paris 
entſcheidung nicht möglich, weil dieſer Wahlkreis bekanntlich ftäriſche Spannung in Europa aufhöre, die auf feinen Berliner Poſten zurück und wird mit der Reichs⸗ 
aus drei geographiſch getrennt liegenden Theilen, der Stadt] Anſpannung der Wehrmacht aller Staaten ein Ende erreiche regierung die Verhandlungen über die Abgrenzung des Kame⸗ 
runer Hinterlandes beginnen. Der „Figaro“ verſichert, daß 
die franzöſiſche Regierung unerſchütterlich entſchloſſen ſei, alle 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 5. Juni. 

In den Flugblättern, welche die konſervativen 
Patrioten im Wahlkampf verbreiten, um ihre Kandidaten 
als die wahren Vorkämpfer der Militärvorlage anzupreiſen, 
wird mit der Wahrheit in geradezu demagogiſcher Weiſe um⸗ 
gegangen. Die Konſervativen gebehrden ſich nämlich als 
eifrige Vorkämpfer der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit und fordern die Wähler, die eine ſolche wünſchen, auf, 
für ihre Kandidaten zu ſtimmen. Da hört doch, wie man zu 
ſagen pflegt, Alles auf. Es iſt überflüſſig, an die „Unpopu⸗ 
lären militäriſchen Betrachtungen“ der „Kreuzztg.“ zu erinnern, 
in denen die zweijährige Dienſtzeit als Ruin der deutſchen 
Armee und des deutſchen Reichs verurtheilt und Kaiſer 
Wilhelm I., Graf Roon und Graf Moltke als Nothzeugen 
angerufen wurden. Es iſt zur Genüge bekannt, daß Graf 
Caprivi auf die von liberaler Seite verlangte geſetzliche Feſt⸗ 
legung der zweijährigen Dienſtzeit, d. h. auf ein Zugeſtändniß, 
durch welches er das Zuſtandekommen der Militärvorlage her⸗ 
beiführen konnte, deshalb nicht eingegangen iſt, weil die kon⸗ 
ſervativen Parteien, auf deren Stimmen er nicht verzichten 
konnte, die zweijährige Dienſtzeit nur „auf Probe“ zulaſſen 
wollten. Es genügt vollkommen, auf die Erklärungen zu ver⸗ 
weiſen, welche der Wortführer der konſervativen Partei im 
Reichstage, Frhr. v. Manteuffel, bei der zweiten Berathung 
der Vorlage abgegeben hat. Er führte aus, „daß wir (d. h. 
die Konſervativen) das Aufgeben der dreijährigen Dienſtzeit für 

lücklich nicht halten können, daß wir nach einem 30jährigen 
Kampfe, den wir Schulter an Schulter erſt mit der preußiſchen 
Regierung, dann mit den verbündeten Regierungen Deutſchlands 
geführt haben, daß wir da leichten Herzens die dreijährige 
Dienſtzeit nicht aufgeben können.“ Indeſſen, meinte er, die 
ſtarken Dispoſitionsbeurlaubungen e die dreijährige Dienſt⸗ 


zeit erſchüttert. Frhr. v. Manteuffel kam dann auf den An⸗ 
trag Huene und tadelte, daß Graf Caprivi denſelben für den 
Fall, daß er abgelehnt werde, als Wahlparole der Regierung 
bezeichnet habe. Die konſervative Partei werde zwar für den 
Antrag ſtimmen, ſie halte ſich aber dadurch für die Zukunft 
nicht gebunden; die Regierung könne ja wechſeln; die Parteien 
aber könnten ſich bezüglich ihrer Grundſätze nicht feſtlegen 
laſſen. „Wir erachten uns, erklärte der Führer der Deutſch⸗ 
konſervativen, wenn wir auch für den Antrag Huene ſtimmen, 
nicht gebunden an die Summen, die Zahlen und die 
Maßnahmen, die der Antrag Huene uns bringt, inſonder⸗ 
heit nicht gebunden an die geſetzliche Feſt⸗ 
legung der zweijährigen Dienſtzeit.“ Das 
heißt doch mit anderen Worten: Wir, die Deutſchkonſervativen 
ſind nach wie vor prinzipielle Anhänger der dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit und wir behalten uns vor, in Zukunft dafür zu wirken, 


Oldenburg und Umgegend, dem Fürſtenthum Birkenfeld und und normale Zuſtände eintreten, welche Oeſterreich-Ungarn, das 
dem Fürſtenthum Lübeck, beſteht. nur eine Politik des Friedens verfolge, als ſein Ziel betrachte. 
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aus den Verträgen der franzöſiſchen Reiſenden abgeleiteten 
Rechte aufrecht zu erhalten. Hierzu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ 
Nach dem zwiſchen Deutſchland und Frankreich abgeſchloſſenen 
Vertrage vom 24. Dezember 1885 iſt das Hinterland von Kamerun 
deutſches Gebiet bis zum 15. Grad öſtlicher Länge von Greenwich, 
der den Unterlauf des Schari und öſtlich über ſeine Mündun 
hinaus ein Stück des Tſchad⸗Sees für Deutſchland abſchneidet. 

t neuerdings, als über die Thätigkeit der franzöſiſchen Expe⸗ 
nen Näheres bekannt wurde, hieß es, der hieſige franzöſiſche 
Geſandte Herbette habe in einem Briefe an das Auswärtige Amt 
das Verlangen geſtellt, die deutſche Regierung ſolle die von den 
franzöſiſchen Reiſenden mit den Eingeborenen abgeſchloſſenen 
Freundſchafts⸗ und Handelsverträge, jomelt fie die deutſche Inter⸗ 
eſſenſphäre berühren, anerkennen, eine Meldung, die alsbald mit 
dem Hinweis darauf widerrufen wurde, daß die deutſche Regierung 
an den Beſtimmungen des Vertrages von 1885 feſthalte und nicht 
geſonnen ſei, einen franzöſiſchen Beſitzſtand auf deutſchem Gebiete 
anzuerkennen. Nach der obigen Meldung des „Figaro“ ſei zu er⸗ 
warten, daß Herr Herbette nun doch nach ſeiner Rückkehr hierher 
jene Forderung ſtellen werde. l 
— Aus dem Auslande wird der „Voſſ. Ztg.“ 
chrieben: 
Lieſt man denn in Deutſchland keine fremden Zeitungen, hat 
die Regierung keine Vertreter im Auslande, die ihr reinen 
Wein einſchenken? Dieſe Frage muß ſich jeder Deutſche im Auslande 
vorlegen, wenn er in ſeiner heimathlichen 8 lieſt, in welcher 
Weiſe im deutſchen Reich auf Reichstag und Wähler zu wirken 
efucht wird. Nach den Reden des Grafen von Caprivi, des 
Arlegsminiſters u. ſ. w. im Reichstag müßte man glauben, 
Deutſchland ſtehe wehrlos da, müſſe ſich vor Frankreich und 
Rußland fürchten. Und nun kommen die Freunde der Heeres⸗ 
vorlage und ſuchen das Volk in entſetzlichſter Weiſe mit den 
Ruſſen und Fr e zu ſchrecken und ihm Furcht ein⸗ 
ujagen. Man ſollte meinen, unter Bismarck und zuletzt 1887 ſei 
diese Angſtmeierei ſchon mehr als genug geübt worden, um 
den Eindruck zu kennen, den dieſe im Auslande hervorbringt. 
Dadurch iſt namentlich den Franzoſen das Bewußtſein ihrer Macht 
wiedergekommen. Im Jahre 1871 fühlten ſie ſich ſo geſchlagen, 
fo vernichtet, daß fie ſelbſt am wenigſten an die Möglichkeit eines 
Rachekrieges glaubten. Von den fünfzig Jahren, während deren 
Deutſchland nach Moltkes Ausſpruch wegen Elſaß⸗Lothringens eine 


ſchwere Laſt tragen müſſe, iſt jetzt bald die Hälfte der Zeit vorüber 


ohne Krieg. Aber während dieſer letzten anz arne Jahre 
iſt ſo oft das Schreckbild Frankreich an die Wand gemalt worden, 
daß die Franzoſen zu der Ueberzeugung gedrängt worden ſind, die 
auch oft genug in Zeitungen u. ſ. w. ausgedrückt wird: „Deutſchland 
lebt in beſtändiger Furcht vor uns, denn es hat uns 1870 nur 
durch Ueberzahl und durch rk beſiegt.“ Natürlich beſtärkt dies 
die Franzoſen in ihrem Selbſtbewußtſein, kann daher, ſofern Um⸗ 
ſtände eintreten, eine Kriegsluſt hervorrufen, die jetzt glücklicher⸗ 
weiſe noch nicht da iſt. Wenn es Ernſt iſt mit der Friedensliebe 
Deutſchlands, ſo iſt vn, endlich einmal abzuſtehen von dieſer 
Angſtmacherei, von dieſem würdeloſen Gejammer ob der Wehr⸗ 
lofigkeit Deutſchlands. Dies ſchadet nicht nur dem Anſehen 
Deutſchlands im Auslande, es gefährdet den Frieden mehr, als 
ihn eine Heeresmehrung von 80 000 Mann verbürgen kann. Dieſe 
Angſtmeierei wird uns im Auslande als ein Hohn auf Deutſchland 
vorgehalten. Sie iſt Schuld, daß wir im Auslande nicht diejenige 
achtunggebietende Stellung einnehmen, die uns zukommt. Daß dieſe 
Furcht⸗ und Angſtpolitit lähmend auf alle Verhältniſſe wirkt, die 
ohnedies nicht ſehr glänzende Geſchäftslage noch mehr drückt, wird 
man in Deuiſchland ſelbſt ſchon verſpürt haben. 
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fol er ſich in Stettin in item Zu 
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ſtande gezeigt haben, der 


[die Annahme als gerechtfertigt erſcheinen ließ, daß er an Ver⸗ 


folgungswahn leide. Das Konſiſtorium hat, wie das genannte 
Blatt hört, über den Fall eingehenden Bericht an den evang. 
Oberkirchenrath erſtattet, der hoffentlich Veranlaſſung nehmen 
wird, die Sache amtlich klar zu ſtellen. 

— Der „Volksztg.“ zufolge lehnte der Staatsſekretär 
von Stephan die beantragten neuen Fernſprechlinien 
Berlin — Oberſchleſien (Oppeln) und Berlin — 
Mannheim ab. Bezüglich der erſteren hat die zuſtändige Ober⸗ 
Poſtdirektion den Intereſſenten eröffnet, im Reichspoſtamt könne das 
Bedürfniß nicht anerkannt werden, da der Telegraphenverkehr noch 
dem vorhandenen Verkehrsbedürfnlſſe genüge. 

— Gehetmrath pinola bereiſt jetzt die Provinzen, 
um ſich im höheren Auftrage zu vergewiſſern, ob der Zuſtand der 
Krankenhäuſer überall den Anforderungen entſpricht, wie ſie vom 
Standpunkt der jetzigen Erfahrung nothwendig ſind. 

Ein gar . Herrchen iſt der Dr. Franz Graf 
Matuſchka, Frhr. v. Toppolczan und Spätgen, wie er ſich zu 
unterzeichnen geruht, oder kürzer und treffender „Wind“ mit ſeinem 
Kneipnamen genannt. Sporenklirrend und ſäbelraſſelnd ſchnarrt 
er in einem neuen in der Kreuzztg.“ veröffentlichten Briefe die 
„Germania“, die ihn wegen ſeiner großthuertſchen Pronunclamentos 
für die Militärvorlage auf ſeine Unreife feſtgenagelt hatte, folgen⸗ 
dermaßen an: „Erſtens verbieten mir Geburt und Erziehung, mich 
mit einem Blatte herumzuſchlagen, welches in beiderlei Veziebung 
einen jo inferkoren Standpunkt bewieſen hat“ u. ſ. w. — Erſtens. 
meint der „Vorw.“, muß man zu dieſer wunderbaren Logik und 
dieſem noch wunderbareren Stil bemerken, daß der Herr Graf 
ſelbſt das Karnickel war, welches angefangen hatte; zweitens iſt es 
9935 unklar, wie man in Bezug auf „Geburt und Erziehung“ 
überhaupt einen „Standpunkt“ „beweiſen“ kann; drittens 
noch unklarer, wie bei einer Zeitung von Geburt die Rede ſein 
kann; viertens dagegen geht völlig klar aus dieſem Gardelieutenants⸗ 
jargon hervor, daß die „Germania“ recht hatte, das Gräflein ein 
völlig unreifes Herrchen zu nennen. 

— Der 15 771 das vom Bundesrath auf der 
Internationalen Sanitäts⸗ Konferenz in Dres den 
am 15. April d. J. von den Bevollmächtigten Deutſchlands, Oeſterreich⸗ 
Ungarns, Belgiens, Frankreichs, Italiens, Luxemburgs, Monte⸗ 
negros, der Niederlande, Rußlands und der Schweiz unterzeichnete, 
ur Beſchlußfaſſung vorgelegte Uebereinkommen in deutſcher Ueber⸗ 
etzung wieder und ſchließt die Denkſchrift an, welche die Vorlage 
des Uebereinkommens an den Bundesrath begleitet. Das Ueber⸗ 
einkommen enthält Maßregeln, um die ihm beigetretenen Regierun⸗ 

en über den Stand der Cholera⸗Epidemie, ſowie über die zur 
erhütung der Ausbreitung und pen aeg in ſeuchenfreie Ge⸗ 
ee angeordneten Mittel auf dem Laufenden zu erhalten, die 
orausſetzungen, unter denen örtliche Bezirke als verſeucht oder 
rein anzuſehen ſind, ferner Beſtimmungen dahin, daß die zur Ver⸗ 
hinderung der Ausbreitung beſtimmten Maßregeln auf diejenigen 
Oertlichkeiten, die verſeucht ſind, beſchränkt bleiben; Angaben über 
Waaren oder Gegenſtände, die Träger der Krankheit und als ſolche 
für den Erlaß von Ein⸗ und Durchfuhr⸗Verboten, ſowie für die 
Anwendung von Desinfektionen in Betracht kommen; Desinfektions⸗ 
Vorſchriften; Maßregeln an den Landesgrenzen; Eiſenbahndienſt; 
Reiſende; beſondere Beſtimmungen für große Bezirke, Flüſſe, Ka⸗ 
näle, Seen; Seeverkehr; Maßnahmen in den Häfen; andere Maß⸗ 
regeln, betr. aus einem verſeuchten Hafen kommende und den 

Donauſtrom aufwärts fahrende Schiffe. 
L. C. Trotz der moraliſchen Verurtheilung Ahlwardts durch 


an 


%% ⁰œ ͥw]]]]]], easiaien, Kat Be 
Militärvorlage an eine Reichseinkommenſteuerſam Ende feiner „Erfolge“ zu ſein. Wie uns von dort kerichtet 


gedacht worden fei, ſchreibt die „Militärpolit. Korreſp.“: In 
wirklich unterrichteten Kreiſen werden ſolche Schlußfolgerungen 
als gänzlich unberechtigt bezeichnet. Von den verbündeten 
Regierungen denkt keine daran, eine ſolche Steuer anzuregen 
und was den Reichskanzler betrifft, ſo gilt von ihm das 
nämliche. 

— Abg. Lieber war von der Zentrumspartei im 
Wahlkreiſe Hagen als Zählkandidat gegen Eugen 
Richter aufgeſtellt worden. Lieber hat die Kandi⸗ 
datur abgelehnt. 

— Die „Oſtſeezeitung“ bezeichnet die Angaben der 
„Chriſtlichen Welt“ über den Selbſtmord eines Predigtamts⸗ 
Kandidaten in Stettin als unzutreffend. Die Leiſtungen des 
Kandidaten, eines gewiſſen Groth aus Lauenburg, im Examen 
ſollen, obgleich man ihm jede nur mögliche Rückſicht hat ange⸗ 
deihen laſſen thatſächlich ungenügend geweſen ſein. Uebrigens 


wird, hat ſich dolt das Unglaubliche ereignet, daß ein Paſtor 
nach einer antiſemitiſchen Verſammlung, in der Ahlwardt geiprochen 
hatte, öffentlich für dieſen eintrat. Der Herr Paſtor meinte, er 
habe Ahlwardt zum erſten Male gehört, aber er könne nur ſagen, 
er (Ahlwardt) habe ihm gefallen, er ſei ganz ſein Mann und wenn 
auch Manches, was Ahlwardt im Reichstage vorgebracht, ihm nicht 
gefalle, ſo müſſe er doch die Anweſenden bitten, Ahlwardt am 
15. Juni ihre Stimmen zu geben. Trotz der Gegenkandidatur des 
Landraths v. Bornſtedt erfreut Ahlwardt ſich auch der Sympathien 
eines großen Theiles der Forſtbeamten, die alſo an den An⸗ 
griffen Ahlwardts gegen die Regierung keinen Anſtoß nehmen. 
8 gewinnt der freiſinnige Kandidat Dr. Ernſt ſichtlich 


oden. 

A. Krotoſchin, 3. Juni. Die von Seiten des hieſigen deut⸗ 
ſchen Wahlvereins auf geſtern Abend 7 Uhr anberaumte Wähler⸗ 
verſammlung fand unter äußerſt geringer Bethelligung ſtatt. 
Der Vorſitzende des deutſchen Wahlvereins, nahe = Direktor 
Jonas, eröffnete die Sitzung und theil e den Erſchienenen mit, daß 
in der kürzlich ſtattgehabten Sitzung des deutſchen Wahlvereins 
beſchloſſen worden ſei, den Oekonomierath Rohrmann auf 


Pogorzela als Reichstagskandidaten aufzuſtellen. Hiergegen e 
ſich aus der Verſammlung kein Widerſpruch. Zei EL —— 
5 er Ader Sehe e . und 
ei der von polniſche ener etriebenen Agitati 
die Kandidatur Rohrmann ausſichts log. * 
Gneſen, 4. Juni. Der Bund der Landwirthe hat als Kan⸗ 
didaten zum Reichstage für den dleſſeitſgen Wahlkreis Gneſen, 
Witkowo und Wongrowitz den Rittergutsbeſitzer Albrecht⸗ 
Kawenczyn aufgeſtellt. Ein Ausſchuß fordert alle Mitglieder 
des Bundes, alle Freunde der Landwirthſchaft und der „nationalen 
Arbeit“ auf, dem Genannten ihre Stimme zu geben. Ein Aus⸗ 
ſchußmitglied hat in der betreffenden Bekanntmachung hinter ſeinem 
Namen noch die Bezeichnung „L. d. L.“ geſetzt. Somit dürften hier 
drei Kandidaten aufgeſtellt werden; eine Kundgebung von Seiten 
des deutſchen Wahlkomitees iſt freilich noch nicht erfolgt 
München, 3. Junt. Der Prinz⸗Regent bat in einem 
Erlaſſe die Behörden angewieſen, ſich jeder Wahlbeein⸗ 
fluſſung oder Einſchüchterungsverſuche zu enthalten. 


Wettrennen des Poſener Herren Reiter⸗ 
Vereins. 


— e. Poſen, 4. Juni. 
Heute Nachmittag boten die zum Eſchwald⸗ und Wildathore 
führenden Straßen und namentlich die Eich waldſtraße ſelbſt, ein 
ſehr bewegtes Bild. Tauſende von Menſchen ſtrömten zu den 
Rennen auf den Eichwaldwieſen hinaus und von 3 Uhr war die 
Eichwaldſtraße durch eine feſtgeſchloſſene Reihe von Wagen aller 
Art, vom primitiven Landfuhrwerk bis zur Equipage nobelſter 
Sorte, fait geſperrt, jo daß es für den Fußgänger Mühe koſtete, 
einen Moment abzupaſſen, um durch eine Lücke über den Fahr⸗ 
damm zu gelangen Auch das Wetter blieb im Gegenſatz zu früheren 
Renntagen, obwohl ſich der Himmel ziemlich drohend bewölkte, recht 
günſtig, und es brauchte Niemand ſeiner Garderobe oder ſeiner 
Geſundheit wegen die Flucht zu ergreifen. Die einzelnen Rennen 
verliefen mit wenigen Ausnahmen ohne Unfall. Da zwei Rennen 
kombinirt wurden und die letzte Nummer, das Bauernfahren, aus⸗ 
fiel, ſo war das Meeting, welches gleich nach 4 Uhr begann, bereits 
nach 6¼ Uhr zu Ende. 

I. Bauern Rennen. Preis 30 M. dem erſten, 2) M 
dem zwelten, 10 M. dem dritten Pferde. Flachrennen. Entfernung 
ca. 600 Meter. Sattel erlaubt. Es liefen 6 Pferde; die drei Preiſe 
erhielten der Reihe nach die Beſitzer Placzel⸗Naramowice, 


Schneider⸗Dembſen und Plotkowiak⸗Zegrze. 
II. Handicap⸗ſteeple⸗chaſe. Ehrenpreis, gegeben 
von Bürgern der Stadt Poſen und 1000 M. vom Verein dem 


erſten, unter Mitverwendung der Einſätze und Reugelder 400 M. 
dem zweiten, 159 M. dem dritten Pferde. Herren⸗Reiten. 30 M. 
Einſatz, 20 M. Reugeld. Diſtanz ca. 4000 Meter. (20 Unterſchiften, 
von denen 12 angenommen.) 
Es liefen: 
Lieut. v. Schmidts (3. Ul) br. St. Savings Bank v. Dis⸗ 
8 8 Our Mary, a., 77 Ktlogr. Reiter Leut. 
d. Lühe. 
„ v. Prill witzs (12. Ul.) F. W. Charing Croß v. Childeric 
a. d. Lady Herſchel, a, 74 Kilogr. Reiter Lieut. 
v. Köppen. 
„ Frh. v. Vennigens (12. Drag.) F. W. Böéſigue v. 
Moorlands a. d. Brigitte, a., 71 Kilogr. Reiter Be⸗ 


ſitzer. 
„ Schwerks (20. Art.) dbr. St. Mieze v. Maslſtröm 
2 N f Marlyon, 6i., 71½ Kilogr. Reiter Lieut. 


atfer. 

„ vb. Zaſtrows (4 Drag.) br. St. Vahrenwalde (fr. 
Vixen) Hbl., a., 70 Kilogr. Reiter Beſitzer. 

„ Frhr. v. Venningens (12. Drag.) hör. St. Derna⸗ 
furſt v. Play Actor a. d. Spider, 6 j., 68 Kilogr. 
Reiter Lieut. Frhr. v. Gersdorff. 

Hoffmann v. Waldaus (8. Drag.) di; St. Epui⸗ 
fette v. Soukares a. d. Election, 4 j., 66 Kilogr. Reiter 


Beſitzer. 

Lieutenant Schmidts Savings Bank, weiche Anfangs die 
Sübrung hatte, zog ſich einen komplizirten Bruch des Feſſelgelenks 
blieb im Rennen ſtehen und mußte nachher auf dem Platze er⸗ 
ſchoſſen werden. Lieut. Schwerks dkbr. St. Mieze ſiegte mit 10 
Längen, es folgte Lleut v. Prillwitz FJ⸗W. Charing Croß und 
zwei Längen ſpäter Lieut. v. Zaſtrows br. St. Vahrenwalde. 
Den Ehrenpreis der Stadt Poſen, einen prachtvolleu ſilbernen 
Pokal, erhielt der Reiter von Lieut. Schwerks Mieze, Lieutenant 

v. Kaiſer (3. Huſaren). 
. Jagdrennen. 3 Ehrenpreiſe, unter Mitverwendung 
der Einſätze und Reugelder den Reitern der erſten drei Pferde 
ür Pferde im Beſitze und geritten von Offtzteren des Poſ. Feld⸗ 
rtillerie⸗Regts. Nr. 20, 5 M. Einſatz, ganz Reugeld. Ohne Ge⸗ 
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Judenbrandſchatzung. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Riga, 31. Mai. 

Die Leiden der ruſſiſchen Juden entſpringen vielfach dem 
grimmen Haß der chriſtlichen Bevölkerung, welcher durch die 
kuſſiſche antiſemitiſche Preſſe genährt wird, dazu kommen Aus⸗ 
weiſung und in deren Folge materielle Verluſte und überdies noch 
herz⸗ und gewiſſenloſe Ausbeutung. Ein ausgewieſener 
kleiner jüdiſcher Geſchäftsmann wird in der 
Balkez zum Bettler. Hat er doch ſein Geſchäft für ein 
Billiges verkaufen müſſen, denn wer hatte in heutiger flauer Ge⸗ 
ſchäftszelt Luſt, viel auf feine Habe zu bieten und zudem wußte 
ja, daß der Jude fort müſſe und keine beſſere Preisbietungen 
abwarten konnte. Das iſt eine Brandſchatzung, die noch viele 
Unterarten hat. Hier in Riga will man viele Juden um ihr 
rechtmäßiges Eigenthum glattweg prellen unter Nutzung der admi⸗ 
niftrativen Judenverfolgung. Dieſe Juden — kleine Geſchäfts⸗ 
leute — find beſtrebt, ihre Forderungen von ihren Kunden einzu⸗ 
tehen, da ſie binnen Kurzem Stadt und Land verlaſſen müſſen. 
Nun verweigern die Kunden die Auszahlung des Kredits aus fol⸗ 
der egolſtiſcher Erwägung: man erſchwert in der Zeit ihres 
Sierfeins den Kreditoren den Weg des gerichtlichen Vorgehens 
nach Möglichkeit, jo daß die Gerichtsverhandlungen verſchleppt 
werden, obis die Kreditoren fortztehen müſſen. — dann iſt man 
quitt, ohne eine Kopeke gezahlt zu haben. So haben die betrü⸗ 
geriſchen Schuldner es auch gethan: beim Gericht eingeklagt, 
wußten ſie eine Menge Ränke und Finten den Forderungen der 
en entgegenzuſtellen, die das Gericht in feiner Aktion auf: 
alten. Hinſichtlich ſolcher Manipulationen und wohl wiſſend, daß 
In in der weiten Fremde außer Stande ein werden, ihre Gerichts⸗ 
achen fortzuſetzen, haben die Juden die Behörden und auch den 
lwländiſchen Gouverneur bittſchriftlich angegangen, auf die Be⸗ 
n des Gerichtsganges in ihren Angelegenheiten einen 
ruck auszuüben. Die Bittſchriften blieben reſultatlos, denn um 
der Juden willen wollte man einem Gericht doch nicht Umſtände 
machen. Nach dieſer e 3 die Juden nun ihre Sache 
verloren. Manche wollen bei ihrer Auswanderung ſich einen 


N hier annehmen, doch läßt ſich auch dadurch nichts er⸗ 
offen. 


Der Gouverneur von Eſtbland, Fürſt Scha⸗ 
chowskot, iſt auch unter die Judenausſauger gegangen, freilich 
hat er ſein Stücklein mit Hilfe der 11 geleiſtet. Ein 
Revaler Jude betrieb eine Geflügelhandlung, aus welcher auch 
die Küche des Gouverneurs verſorgt wurde. 
chob aber die Zahlung für entnommenes Geflügel auf die lange 

ank. Als nach Ablauf eines Jahres von der Rechnung noch 
immer nichts ausgeglichen worden war, meinte der Geflügel⸗ 
händler es nun nicht mehr weiter ſo belaſſen zu ſollen und ſchickte 
dem Gouverneur einen Mahnbrief. Wüthend ob ſolcher „jüdiſchen 
Frechheit“ erklärte der Gouverneur nun kurzweg, er wolle das 
ihm gelieferte Wild überhaupt gar nicht bezahlen, weil es untauglich 
— (trotzdem es anſtandslos verbraucht worden war). Das 
war noch nicht alles. Auf Verfügung des Gouverneurs kamen 
Polizeibeamte in die jüdiſche Geflügelhandlung und ließen die 
Vorräthe als verdorben vernichten und ferner wurde dem armen 
Juden die Konzeſſion ſeines Geſchäfts entzogen. Und alles dies 
Plc darum, weil der Geflügelhändler von dem Gouverneur 

ezahlung für ſeine gelieferte Waare hatte haben wollen. 


Aus Odeſſa ſchreibt ein Reiſender, daß man dort zwei 
jüdiſche Gaſthäuſer, in welchen jüdiſche Emigranten ein⸗ 
gekehrt geweſen ſind, in Brand zu ſtecken verſuchte. Wie groß 
muß der Raſſenhaß ſein, wenn er ſchon zur Brandfackel greift! 
Als an ein Seitenſtück hierzu erinnere ich an die vom Pöbel aus⸗ 
geführte Verwüſtung des jüdiſchen Gottesackers in Libau. Die bei 
ihrer Auswanderung in Odeſſa anlangenden Juden ſollen wie 
Geächtete von dem Pöbel angeſehen und beſchimpft und drangſalirt 
werden; die um Schutz angeſuchte Polizei zeige ſich indolent, faſt 
ſo, als wollte ſie des „verächtlichen Packes“ wegen igre Schutzmacht 
nicht anwenden. Begeben die Juden ſich aufs Schiff, das ſie aus 
dem barbariſchen Rußland fort einer neuen unbekannten Heimath 
zuführen ſoll, jo werden ſie ſtets von einer Menge Volkes begleitet, 
das ſeinen Spott und Schimpf ihnen, den Ausgeſtoßenen, mitgiebt. 

Als Brandſchatzer der Juden und zwar in einer ganz prakti⸗ 
ſchen Art debutirte auch der Moskauer Oberpolizei⸗ 
meiſter Wlaſſowsky, derſelbe Herr, der ehemals in Riga 
als Poltzeimeiſter ſeine ruſſiſchen Gewaltſtreiche verübte, wofür ihm 
jetzt freilich die Stadt ein glänzendes Andenken der Verachtung 
bewahrt. Artige Geſchichtchen kommen jetzt über den Herrn aus 
Moskau zu uns. In chroniſcher Geldklemme ſitzend hat der 


Der Gouverneur 


würdige Herr Oberpolizeimeiſter einigen reichen Moskauer Juden 
unter der Hand bedeuten laſſen, ſie möchten ihm ein größeres 
Darlehn zukommen laſſen, das dann den Gebern den Segen brächte, 
daß ſie gegebenenfalls nicht ausgewieſen würden. Der Wink war 
ein Befehl für die Juden; die Verweigerung des Geldes würde ja 
den famoſen Polizeimeiſter zur Ausweiſung herausgefordert haben. 
Doch als der Mammon bezahlt worden war, hatte der Pollzei⸗ 
meiſter zwar Geld, aber die Juden hatten doch feine Sicherheit 
Es gingen Gerüchte herum, daß die Adminiſtration alle Juden 
aus Moskau vertreiben wolle und ſo wären die betreffenden Juden 
von Herrn Wlaſſowsky einfach betrogen geweſen, da auf Zurück⸗ 
erſtattung des „Darlehns“ nicht zu rechnen war. Zwet der lüdi⸗ 
ſchen Gläubiger interpelliten Herrn Wlaſſowsky in dieſer Sache, 
ſie erreichten aber blos, daß ſie jur Thür hinausgewieſen wurden. 
Die fo ſchmählich Behandelten richteten nun in ihrer Erbitterung 
an den Moskauer Generalgouverneur eine Bittſchrtſt, Er das Er⸗ 
preſſungstreiben des Oberpolizeimeiſters zur Anzeige t rachte. Es 
wurde nun zwar eine ſtrenge Unterfuchung angeordnet, doch ging 
der Oberpollzeimeiſter aus derſelben makellos wie ein Kind hervor. 
Da Beſcheinigungen über die Darlehne nicht exiſtirten, brauchte er 
ſich nicht ſchuldig befinden zu laſſen, das war nur zn natürlich 
Die jüdiſchen Gläubiger exiſtiren aber heute füt Herrn Wlaſſowsky 
nicht mehr, — ſein Zorn hat ſie aus der alten Sarenftapt hinweg» 
dekretirt. . ihr geopfertes Geld fit natürlich bet dem Polize 


gewaltigen geblieben. 
ein anderer, von demſelben Poltzeimeiſter ges 


Zum Schluß ſei > 
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einer Inſpektion öffentlicher Lokale iſt Her 
Trinkanſtalt auf einen deutſchruſſiſchen Handwerker geſtoßen, der 
ihn nicht gegrüßt hat. Wegen Unterlaſſung des Grußes beſchimpfte 
der Oberpoltzeimelſter den Handwerker auf das Grödſte, was von 
deſſen Seite aber energiſch verbeten wurde. Sofort hat der Ge⸗ 
waltige den armen Menſchen zur nachſten Polizeiwache ſchaffen 
und dort mit der Pellſche „Mores“ lehren laſſen, bis er in Ohne 
macht gefallen tft. Einem Gerüchte zufolge wird für Moskau ein 
Stadthauptmanns⸗Poſten in der Art des Petersburger krelct wer⸗ 
den — 5 Wlaſſowsky ſoll der Mann ſein, dieſen Poſten ein⸗ 
zunehmen 


ak a u FE 


ee Diſtanz ca. 2500 Meter. Nachnennungen 


u 
Lieut. Anwers br. W. Radames, a. 
„ Blühmkes ſchw. St. Semiramis, a. 
„ Langes br. W. Rekrut, a. 
De 155 es dbr W. Sauſewind, a. 


Lieut. Winterfelds II. Quinte. Die Preiſe beſtanden aus einem 
filbernen Liqueurſervice 2 broncenen Leuchtern und einem Schreib: 
zeug aus Bronce und Silber. 


IV. länder⸗Jagdrennen. Graditzer Geſtütspreis 
1000 M. 2 . unter Mitverwendung der Einſätze und Reu⸗ 
erren⸗ 


er, 400 M. dem zweiten, 150 M. dem dritten Pferde. 
Retten Für Jjährige und ältere inländiſche Pferde 40 M. Elnſatz, 
bald Reugeld. Gewicht 4jähr. 71 Klg., 5ähr. 77%, Klg., ältere 
Pferde 80 Kig. Für jede im laufenden Jahre in Summa ge⸗ 
wonnenen Er M. 1½ Klg. extra. Diſtanz ca. 3500 Meter. 
efen; — * 
Sient. v. Köppens (12. Ul.) br. St. Individuum v. Vederemo 
a. d. Tante Lotte a. Gewicht 80 Klg. Reiter Beſitzer. 
„ Gr. Schwerins (3 G. Ul) br. St. Waldſchnepfe 
v. Savernake a. d. Blue Mountain 5. Gewicht 79 
Klg. Reiter Lieut. v. d Lühe. 
„ v. Szezytnickis (12. Drag.) ſchwbr. St. Norma v. 
Hans Sur. Gewicht 80 Kg. Reiter Beſitzer. Indi⸗ 
viduum refüſſirte am Eichwaldgraben und gab das 
Rennen auf. Gr. Schwerins Waldſchnepfe ſiegte mit 
ungezählten Längen. 
V. Jagd⸗ Rennen. Eyhrenpreiſe unter Mitverwendung der 
Einſätze und Reugelder den Reitern der erſten drei Pferde. Für 
rde im Beſitz und geritten von Offtzteren des 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
iments Kaiſerin Nr. 2, oder zur Dienſtleiſtung eingezogenen 
Reſerveofftzleren. 5 M. Einſatz, ganz Reugeld. Ohne Gewichts⸗ 
ausgleichung. Diſtanz ca. 2000 Meter. Nachnennungen mit doppel⸗ 
tem Einſatz am Pfoſten erlaubt. sin 


3 liefen: 
Lieut. Bartſch v. Sigsfelds F. St., a. N 8 
„ d. Ne. Bockhahns br. W. Luxus, a. 
Pr.⸗Lieut. FIrhrn. v. Hennebergs hbr. St. Lady Bird 
v. Caſtlereagh a. d Grand Ducheſſe, a. 
Lieut. Frhrn. v. Tettaus br. St. Hexe, a. 
Pr.⸗Lieut. Frhrn. v. Hennebergs Lady alng als erſte durchs 
iel, es folgten Lieut. d. Rei. Bockhahns „Luxus“ und Lieut. 
rn. v. Tettaus „Hexe“. Die Preiſe beſtanden in einem ſilbernen 
rinkbecher, einem Trinkhorn und einer Bronzeſtatuette. 
VI. Kaiſerpreis. Ehrenpreis bewilligt vom Kaiſer dem 
Reiter des erſten Pferdes, den Reitern des zweiten, dritten und 
vierten Pferdes je ein Ehrenpreis unter n der Ein. 
und Reug. vom Verein. Jagd⸗Rennen. Für Pferde aller Länder 
im Beſitz und geritten von 5 zieren des 5. Armeekorps oder zur 
Dienſtleiſtung es eſerve⸗Offizieren dieſes Korps. Pferde, 
welche bereits einen Kaiſerpreis, oder ſeit dem 1. April 1890 ein 
Rennen im Werthe von mehr als 3000 M. gewonnen haben, ſind 
ausgeſchloſſen. 20 M. Einf. ganz Reug. Normalgewicht 77 Kg. 
Sieger eines ſeit 1. April 1890 gewonnenen Rennens im Werthe 
von 500 M. 2½ Kg., von 1000 M. 5 Kg., von 2000 M. 8 Kg., 
von 3000 M. 10 Kg. extra, jedoch nicht accumulativ. Reitern, die 
kein öffentliches Rennen gewonnen haben 2½ Kg., Halbblut⸗ 
erlaubt. Diſtanz ca. 3000 Meter. 


Es kefen: 
Lieut. Binterferb 3 (20. Artill.) ſchwbr. St. Lady. a. Ge⸗ 
wicht 72 Kg. Reiter Lieu. Mos hack. 
„ Schwerks (20. Artill.) Schw. St. Schneeglöckchen v. 
Pellegrino od Friar Ruſh a. d. Vanity Fair, 6jähr. 
Reiter Lieut. Schulz. Gewicht 75 Kg. 
„ Beben, v. Zedlitzs (2. Hus.) F. St. Hearts Cafe v. 
Coot of the wood a. d. Cook Prispe, a. Reiter Be⸗ 
Ei Sibi N 2 10 
e rung, welche zu Anfang Frhrn. v. Zedlitz' Hearts 
Caſe hatte, machten ſich in ſcharfem Kampfe Kent. Winter 
felds Lady und Lieut. Schwerks Schneeglöckchen ſtreitig, bis 
Schneeglöckchen dieſelbe endgiltig behauptete. Lady ſtürzte, ohne 
jedoch Schaden zu nehmen, während der Reiter Lieut. Moshack 
eine Verletzung am Schultergelenk davontrug. Auch Frhr. v. Zedlltz 
ſtürzte mit der Hearts Eaſe, beſtieg dieſelbe jedoch wieder und ge⸗ 
langte durchs Ziel, wo das Pferd niederbrach. Den Kaiſerpreis, 
eine Standuhr in einem Ebenholzgehäuſe mit Bronzeverzierungen 
und einer Kalſerbüſte aus Bronze, erhielt Lieut. Schwert. 

Die beiden letzten Rennen, welche die gleiche; ee 
waren kombinirt worden, doch ſo, daß die Reiter jedes Rennens 
nur um die eigenen Preiſe ritten. f 

VO. Troſt⸗Flach⸗ Rennen. Preis 400 M. Handicap⸗ 
Ver enn Reiten. Fur Pferde, welche am 28. Mai in Schneidemühl 

am 4. Juni in Poſen gelaufen find, ohne geſiegt zu haben. 

10 M. Einjog, ganz Reugeld. Die Gewichte werden nach dem 

Rennen Nr. VI an der Waage bekannt gemacht. Diſtanz ca. 1800 

Meter. Dem zweiten Pferde ſieben Zehntel, dem dritten Pferde 
drei Zehntel der Einſ. und Reug. 

leut. v. Falkenhayns (3. Drag) dbr. St. Mattra v. Sa⸗ 

Beſihet a. d. Matlock, a. Gewicht 68 Kilogr. Reiter 


Hoffmann v. Waldaus (8. Drag.) F. St. Eput- 
7 fette v. Soukares aan“ Gewick ö 
Kilogr. Reiter 5 en * Election, 4 jähr. Gewicht 72¼ 


„ Beben. v. Gros dorſs (12. Drag) ſchwor. W. Preſto⸗ 
Sieur v. M. Buccaneer 2 d. — 5 Gewicht 77 ½ 
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ei: Me 
Köppen „ tan) br. St. Individuum v. Vede⸗ 
remo a. d. Tante Lotle, a, wich 67½ Kilogr. 


Reiter Beſttzer. 

Das Rennen verlief ſehr flott; das Feld blieb fait bis zu Ende 

ſchloſſen zuſammen. Lieutenant Hoffmann v. Waldaus Eputfette 

thrn. v. Gersdroffs Preſtoletto um Länge, es folgte 
öppens Individuum eine Länge hinter Preſtoletto. 

Damit batte das Rennen fein Ende erreicht. Das Bauern⸗ 
fahren mußte ausfallen, da keine Wagen gemeldet waren. Statt 
Dieſer ausgefallenen Programmnummern erregte ein improvifirtes 

nen — nämlich eines großen Thelles der Zuſchauer hinter 
einem Haſen allgemeine Heiterkeit. Wie der brave Lampe“ ſich 

wiſchen die Menſchenmäſſen hineinverirrt hatte, iſt allerdings 
wer begreiflich. Natürlich half dem unglücklichen Kohlfreſſer 
chen dure nichts, inmitten des N Ulber elt A w von 
gerieth er aft. Ue urde 

nichts Sicheres 3 


Lokales. 
ſen, 5 Juni. 
Die große Fronlei ion fand geſtern unter 
Angewöbnlich zahlreicher Vetdelliaung — Pfarrkirche aus ſtatt. 


D 


Ein großer Theil der Häuſer in der Jeſultenſtraße und auf dem 
Alten Markt war mit grünen Zweigen, Heiligenbildern, Teppichen 
und brennenden Lichtern geſchmückt, während eine zahlloſe Men⸗ 
ſchenmenge die Straßen dicht beſetzt hielt. In üblicher Weiſe be⸗ 
wegte ſich die Prozeſſton dann mit dem Erzbiſchof v. Stablewski 
um den Markt herum nach der Pfarrkirche zurück. Nicht unerwähnt 
wollen wir laſſen, daß im Zuge ſſich auch! ein hieſiger Brigade⸗ 
Kommandeur befand. Der Fall, daß ein hoher Offizier hier an 
der Prozeſſion theilgenommen, dürfte ſeit den Tagen vor dem 
Kulturkampf nicht vorgekommen ſein. Im Gefolge des Erzbiſchofs, 
welcher in vlerſpänniger Equipage mit Vorreiter zur Pfarrkirche fuhr, 
ſah man auch Herrn Fabrikbeſitzer Cegiels ki. Derſelbe wurde 
ſpäter zur erzblſchöflichen Tafel zugezogen. — Die Prozeſſion ver⸗ 
lief ohne jede Störung. Zwei Perſonen mußten allerdings ver⸗ 
haftet werden, well fie andersgläubigen Zuſchauern die Hüte vom 
Kopfe geſchlagen hatten. Die Abends von der Dominkkanerkirche 
gef n Prozeſſion wurde vom Domherrn Krempes 
geführt. 

Das Berliner Parodie Theater hat am Sonnabend in 
Lamberts Saal ſein kurzes Gaftiptei mit einer ganz bodenlos 
blödſinnigen Verulkung von Sudermanns „Ehre“ vor einem 
überaus zahlreichen Publikum begonnen. Die Luft am Ulke, der 
ſich harmlos giebt und des wirklichen Witzes nicht entbehrt, iſt zu 
allen Zeiten groß geweſen und geiſtreiche Perſiflage hat noch immer 
ihren Beifall gefunden, allein wenn die Perſiflage geiſtlos und der 
Ult nicht witzig iſt, ſo ſinken ſie zur Zote herab und finden nur 
noch bei einem ſehr kleinen Theil des Publikums Beifall und 
Anerkennung. So erging es am Sonnabend der „Ehre“ des 
Parodie⸗Theaters; das geiſtlose Machwerk wirkte mehr abſtoßend als 
erhetternd auf das Poſener Publikum, obwohl ſämmtliche Darſteller 
in ausgelaſſener Laune und ungenirtem Humor mit einander zu 
wetteifern ſchienen. Die grauſamen Verſe des Parodie- „Dichters“ 
ließen keine erfreuliche Stimmung aufkommen und nur ſelten ers 
regte einer der abgeſtandenen Kalauer, mit denen der Dialog ge⸗ 
Faber iſt, wehmüthige Heiterkeit Mehr als die „Ehre“ hat „der 

ayriſche Hieſel“ angeſprochen, „der Troubadour“ fand 
ſogar wohlverdienten Beifall. Die Darſtellung war durchweg eine 
den Rollen entſprechende, gute. Herr Theodor Betz, allen 
Berlinern von des verfloſſenen Eiskellers ulkfroher Herrlich⸗ 
keit her als Liederſänger bekannt, ſcheint dur ſeine 
Stimme, ſeine Erſcheinung und ſein Talent für parodiſtiſche Kunſt 
prädeſtinirt zu ſein. Fräulein Mathilde uchwald war 
eine bekannte, ausgezeichnete Poſſen⸗Soubrette, bevor ſie in das 
„Kunſtinſtitu!“ am Moritpplatz in Berlin überſiedelte. Die geiſt⸗ 
volle Künſtlerin iſt jetzt die Hauptſtütze des Parodietheaters Fräul. 
Luſchek dürfte vielen Poſenern noch von ihrer Thätigkeit als 
Soubrette am hieſigen Stadttheater bekannt ſein. Die Dame hat 
ſich inzwiſchen, wie man ſieht, zu einer feſchen Tararaboomteaye⸗ 
1 entwickelt, auch 
trefflich zu perſifliren, wobei eine ſchmetternde, 
geſchulte Stimme der Künſtlerin gut zu ſtatten 
Nicht unerwähnt bleiben darf auch der „Dumme Auguſt“, 
welcher die Verwandlungen bei offener Scene beſorgt. Auch er hat 
zur Erheiterung des Publikums reichlich beigetragen. Von irgend 
welchem Kunſtgenuß kann ſelbſtverſtändlich bei den Vorſtellungen 
des Berliner Parodie⸗Theaters keine Rede ſein; wer aber nur ſich 
auslachen und harmlos amüſiren will, der wird bei der Auf⸗ 
führung der Opern mit Klavierbegleitung, wie ſie das Parodie⸗ 
Theater bietet, wohl ſeine Rechnung finden. 

p. Leichenfund. In der Cybina wurde am Sonnabend Vor⸗ 
mittag die Leiche eines unbekannten, anſcheinend dem Arbeiterſtande 
angehörenden Mannes aufgefunden. Die ſchon ſtark in Verweſung 
übergegangene Leiche iſt zur Rekognoszirung vorläufig nach der 
ſtädtiſchen Leichenhalle geſchafft worden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Potsdam, 3. Juni. Heute Vormittag fand im Luſtgarten 
große Parade vor dem Kaiſer ſtatt. Bei dem Vorbeimarſch des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß waren der Kronprinz, ſowie die drei 
Söhne des Prinzen Albrecht eingetreten. Der Kaiſer führte der 
Kaiſerin, welche der Parade von den Fenſtern des Stadtſchloſſes 
aus beiwohnte, das Regiment der Gardes du Corps zwei al 
vor, ebenſo der Graf von Turin das Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, 
welches zur Theilnahme an der Parade heute früh hier ein⸗ 
e n Nach der Parade fand im Stadtſchloſſe Frühſtücks⸗ 
afel ſtatt. 

Breslau, 3. Juni. Der Orientzug Nr. 5, Abends 
9 Uhr 25 Min. fällig, und Schnellzug Nr. 7, Abends 11 
Uhr 11 Min. fällig, trafen hier Nachts 1 Uhr 26 Min., in 
einen Zug kombinirt, ein. Die Verſpätung iſt durch die Sper⸗ 
rung der Geleiſe bei Liegnitz infolge der Entgleiſung mehrerer 
Wagen und einer Lokomotive verurſacht. 

Breslau, 3. Juni. Die „Schleſ. Volksztg.“ veröffentlicht eine 
zweite Erklärung des Frhrn. v. Huene, in welcher es heißt: Die 
„Germanka“ ſpricht von meiner vollen en von der Partei, 
dies widerſpricht der Thatſache, daß ich Mitglied der Zentrums⸗ 
fraktion des Abgeordnetenhauſes bin. Ich glaubte, 
Erklärung ginge hervor, 
ſeinem Feldzeichen den Eintritt in das neue Zentrum unmöglich 
mache, daß ich mich aber keiner anderen Partei anjchlteßen könne. 
Die Folgen der durch den Wahlaufruf geſchaffenen Lage können 
nur dadurch geändert werden, daß die Fraktion zu ihrer alten 
Gepflogenheit zurückkehrt und die ſtatutenmäßige Freiheit der Mit⸗ 
glieder in vollem Umfange anerkennt. Die „Germania“ wirft mir 
gouvernementale Neigungen vor. Wenn das bedeuten ſolle, daß 
ich unter Schädi ung der al des Volkes der Regierung zu 
Liebe gewirkt habe, ſo weiſe ich dieſen Vorwurf zurück, Das aber 
erkenne ich offen als Richtſchnur meines Handelns, insbeſondere 
als Ausfluß meiner katholiſchen Anſchauung an, daß ich in allen 
den Fragen, in denen ich ſachlich das Vorgehen der Regierung für 
richtig halte, mich freue, dieſelbe zu unterſtützen und in konſervati⸗ 
vem Sinne zur Vertheidigung und Aufrechterhaltung der Ordnung 
und Autorität beizutragen. 8 

Görlitz, 3. Juni. Der deutſche Verband kaufmänniſcher 
Vereine eröffnete heute Abend ſeinen aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands beſchickten 17. Verbandstag. Der Verband umfaßt 73 kauf⸗ 
männiſche Vereine mit 80 000 Mitgliedern. 

Kreuznach, 4. Juni. Das „Kreuznach. Tagebl.“ meldet 
aus Kirn, daß dort geſtern Abend ein auf der Durchfahrt be⸗ 
griffener Pulverwagen inmitten der Stadt explodirte. 2 Per⸗ 
ſonen blieben todt, 3 wurden ſchwer, 10 leicht verwundet. 
Gegen 30 Häuſer wurden beſchädigt. 

Wien, 3. Juni. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Einige ita⸗ 
lieniſche Blätter werfen bei Beſprechung des bisherigen Ergeb⸗ 
niſſes der Trleſter Gemeindewahlen der öſterreichiſchen Reglerung 
eine Vergewaltigung der Gemeindeordnung ſowie Slaviſirungs⸗ 
tendenzen vor. Es iſt bedauerlich, daß in dem verbündeten König⸗ 
reiche, deſſen Regierung und Volk uns ſo freundlich gegenüberſtehen, 
jo falſche Anſichten verbreitet find. Zunächſt iſt es eine ganz will: 
kürliche Behandlung der Thatſachen, wenn die italienische Bevölke⸗ 
zung von Trieſt als im Kampfe für die nationalen Rechte ſtehend 
bezeichnet wird. Die italieniſche Sprache iſt in Trieſt die herr⸗ 
ſchende; es iſt niemals verſucht worden, ihr dieſe Stellung zu 


weiß ſie in Spiel und G 


aus meiner 
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E | nicht zugegangen. 


aß mir lediglich der Wahl⸗Aufruf mit! 
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nehmen oder zu ſchmälern. Das Reich rn nicht, daß die 

taliener in Trieſt ihr Voltsthum aufgeben, ſondern nur, daß fie 
ſich rückhaltlos als Angehörige der Monarchie fühlen. Die Ita⸗ 
liener Trieſts haben nicht den geringſten Grund, ſich über Zurüds 
ker zu beklagen. Den beiten Beweis für die Grundloſigkeit 
aller dieſer Klagen bieten die Beſchwerden der dortigen Slovenen 
über die Bevorzugung der Staltener. Es darf aber nicht ſopeit 
e daß Nichtitaliener auf dem Reglerungswege italieniſirt 
werden. 

Rom, 3. Juni. n der Kammer verlas der Präſident ein 
Schreiben der Wahlprüfun zs⸗Kommiſſion, nach welchem diejelbe bei 
ihrer Demiſſion verharrt. Die Kammer nahm von der Demiſſion 
Kenntniß. — Der Senat ſtimmte faſt ohne Debatte den Kapiteln 
1, 2 und 4 des Penſionsgeſetzentw irfs zu. Bel Kapitel 3, betref⸗ 
fend die Errichtung elner Sparkaſſe für neuangeſtellte Zivil⸗ und 
Militärbeamte, erklärte ſich der Schatzminiſter Grimaldi füc die 
Annahme einer aufſchiebenden Tagesordnung, durch welche dle Re⸗ 
gierung aufgefordert werd, im November eine neue Vorlage über 
die Einrichtung der Penſionskaſſen einzubringen. Der Senat ge⸗ 
nehmigte dieſe Tagesordnung und nahm darauf in geheimer Ab⸗ 
ſtimmung mit 137 gegen 113 Stimmen die 1 —.— Vorlage an. 

Rom, 2. Juni. Heute früh 3 Uhr 45 Minuten wurden am 
Aetna ſtarke Erdſtöße in der Richtung von Südoſten nach Nord⸗ 
weiten verſpürt. Die Bewoh zer der Gegend haben ihre Begau⸗ 
Jungen verlaſſen. In Glaxte fanden um 7 Uhr 3 Minuten Erd⸗ 
ſtöße von Nordoſten nach Südweſten, in Catania um 8 Uhr 43 
Minuten und um 11 Uhr 46 Min. von Norden nach Süden ſtatt. 

„Bern, 4. I inl. In der im Kanton Bern vorgenommenen 
Volksabſtimmung über die neue fortſchrittliche Verfaſſung für den 
Kanton wurde dieſelbe mit 55 0% gegen 1500) Stimmen ange⸗ 
nommen. Die bisherige Verfaſſung, die älteſte aller kantonalen 
Verfaſſungen, wurde im Jahre 1846 eingeführt 
Paris, 3. Juni. Das Zuchtpolizeigericht hat den Depu⸗ 
tirten Baudin wegen der Vorgänge vom 1. Mai zu 200 Fres. 
Geldſtrafe, die übrigen Angeklagten zu Geldſtrafen von 200 
bis 25 Fres. verurtheilt. 

Paris, 4. Juni. Der General⸗Gouverneur von Indo⸗ 
China, Laneſſau, meldet in einer Depeſche, daß die Siameſen 
den Poſten von Cammon geräumt hätten. Es jei dies der 


wichtigſte Poſten von Allen, welche die Siameſen im nördlichen 


Annam errichtet hatten. 

Madrid, 3. Juni. Nach einer Privatmeldung aus Pampe⸗ 
lona hat in der Stadt Puente Reino eine Zuſammenrottung ſtatt⸗ 
gefunden, welche die Wiederheritellung der Privilegien der Provinz 
Navarra bezweckte. — Dem „Heraldo“ zufolge ſoll in Cuba von 
Neuem eine ſeparatiſtiſche Bewegung ausgebrochen ſein. Dem 
Kolontalminiſtertum iſt indeſſen eine Nachricht in dieſer Beziehung 


London, 2. Juni. Anläßlich des Geburtstags der Königin 
ſind, wie das amtliche Blatt meldet, fünf neue Pairs, neun 
Baronets, darunter mehrere Unterhaus⸗Mitglieder, und 16 Knights 
ernannt worden. Unter letzteren befinden ſich der Zeichner des 
„Punch John Tenniel, ſowie der Redakteur der „Dally News“ 
und derjenige der in Eiverpo [ erſcheinenden „Daily Poſt“. 

Belgrad, 3. Juni. Nach zuverläſſigen Nachrichten wird 
die Königin Natalie von Sinaja aus, bevor ſie nach Biarritz 
zurückkehrt, einer Einladung des ruſſiſchen Kaiſerpaares nach 
Petersburg folgen, um daſelbſt einige Tage zu verweilen. 


Belgrad, 3. Juni. Sämmtliche radikalen Kabinetsmit⸗ 


glieder find in die Skupſchtina gewählt. Der Kriegs miniſter 
Franaſſovitſch und der Miniſter für öffentliche Bauten Stan⸗ 
kovitſch wurden nicht gewählt. Allem Anſchein nach ſind die grund⸗ 
loſen Gerüchte von einer unmittelbar bevorſtehenden Rekon⸗ 
ſtruktion des Kabinets auf letzteren Umſtand zurückzuführen. 


Wien, 5. Juni. Der Heeresausſchuß der ungariſchen 
Delegation beendete geſtern die Generaldebatte über das Heeresor⸗ 
dinarium. Im Laufe der Debatte betonte der Kriegsminiſter, 
daß ſchon im Frieden die Ausgeſtaltung der Kadres noth⸗ 
wendig ſei, wofür auch die neu geforderten Offiziere beſtimmt 
wären. Die Vermehrung der Stabsoffiziere und Generale ſei 
mit dem im Falle eines Krieges plötzlich eintretenden Mehr⸗ 
bedarf vollkommen gerechtfertigt. Die Bildung neuer Diviſionen 
oder Korps aus den Erſatzkörpern ſei nicht . Der 
Kriegsminiſter giebt ferner die Nothwendigkeit der allſeits ge⸗ 
wünſchten Verbeſſerung der Stellung der Militärärzte zu und 
erklärt, daß die Errichtung einer ſechzehnten Batterie bei jedem 
Korps keine Reorganiſation, ſondern eine zweckmäßige Neu⸗ 
gliederung der Feldartillerie bedeute. 

Toulouſe, 5. Juni. In feiner geſtern hier gehaltenen 
e führte Conſtans aus, die 
in eine Organiſationsperiode eintreten, die Arbeiter müßten 
das Staatseigenthum mehren helfen, ſtatt es zu zerſtören; 
Erſparniſſe im Staatshaushalt ſeien jetzt nöthig, beſonders 
auch zur Gründung einer Arbeiterpenſionskaſſe; nach der 
Niederlage im Jahre 1870 ſei Frankreich durch die Republik 
wieder aufgerichtet worden. Frankreich wolle ſich ſeiner Kraft 
nur bedienen, um im Innern allen Staatsbürgern Wohlfahrt, 
und nach Außen den Frieden zu ſichern unter völliger Wah⸗ 
rung ſeiner Rechte, welchen es bei allen und überall Achtung 
verſchaffen werde. 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1893. 
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3. Abends 9 755,1 NO müßt: be] 15,0 
4. Morgs. 7 757,1 N leicht halbgeiter +13,0 
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Am 3. Juni Wärme⸗Maximum + 19,8 Celſ. 
Am 3. Wärme⸗Minimum + 82° = 
Am 4. Wärme⸗Maximum + 20.6% 
Am 4. Wärme⸗Minimum + 91° = 


Eelegraphifde Vörſenberichte. 


0 e. 
Bremen, 3. Juni. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
troleum. Stuten Nottr. der r — Faß zoll⸗ 
frei. Matt. Loko 4.80 Br. 


Republik müſſe jetzt 


0 tape 3. Juni. An der Hüfte 2 Welzenladungen angeboten. 
r: Heiter. 
5 e 3. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 12000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 ſätzen bi 
Ballen. Feſt. Amerikaner ¼, Broach / höher. 1 
Middl. amerit. ede inert Juni⸗ uli 4% Verkäuferpreis, 

Auguſt⸗ September 4½, Käuferpreis, ober⸗Novbr. 4%, Ver⸗ 
käuferpreis, Dezbr.⸗ anuar 4% d. do. 

ervool, 3. Juni, Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 12000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 


Baumwolle. Stetig. 2 8 8 middl. loko 41 Pf., Uplant 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminliefexung 
p. Juni 40½ Pf., p. Juli 40% Pf., „pe Aiauf 41¼ Pf., p. Sep 
5 P., p. Oft. 42 p. Nov. 

19 8b able. Eher — 2, u 53%, Pf 12 Wa 


gegen 650 000 alter in (> Parallelwoche 1892. 


Speck. ft, loko Sion „gear middl. 55%. 
Wolle. 80 5 — Ball 


Tabak. 50 Packen St. Felix, 7 Fäſſer Kentucky, 4 Fäſſer preis 158 M. Loko 154—164 M nach Qualität 


ltung. Weizen un * Roggen büßten etwa 1¼ 
Feier ſtellte ſich etwa 1 M. billiger; namentlich 8 
termine A Ra 8 ſtill. 5 4 eg de bei einigen Um⸗ 
0 Pf. sans Biken bei ftidem Geſchäſt und ſchwacher H 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen 1 ee 
Loto 05 Termine ner Aa. 2450 * . — 


Lieferun 
158 N. per dieſen ——— 7 und per Sun. Fe 
un Sep 2 


Stengel. Ballen. Feſt. 
Bremen, 3. Juni. — 1 — ekten⸗ und Makler⸗Vereins. Middl. amerikan. Lieferungen: A Wer 4% Käuferpreis, per Jull⸗Auguſt 159,50 — 158,50 bez., 
öproz. Nordd. Wollkämmer mmgarn« Spinnerei⸗Aktier S ½ do., Auguſt⸗Septbr. 4% Verkäuferpreis, Sept. Septbr.⸗Oktober 162,25 —161 bez, per Nupbr Bes Are 
ktober 4%, Käuferpreis, Oktober⸗Novbr. 4 ½ do., ovbr.⸗Dezbr. 


168 Gd., Re Nordd. Llod⸗Aktten 119 Gd. bez., Bremer Woll⸗ 


kämmerei 302 
Hamburg, 3. Juni. Getreidemarkt. Weizen loko zubig, 
holſteinſcher 9357 neuer 164—166. — Roggen loko ruhig. meckl 
loko neuer 154— 157, ruſſiſcher loko ruhig, tranfito 120 nom. Hafer 
feſt. — Gerſte ruhig. Rüböl unverzollt) ruhig, foto 50 
Spiritus loko ce per Juni⸗Juli, 25 ½ Br., per Jul. 
Auguſt 25 Br., per Auguſt⸗Septbr. 25%, Br., p. Sept.⸗Okt. 26 
Br. — Kafſee feit, Umſatz 4000 Sack. Petroleum 1040 ruhig, Stan⸗ 
dard white 1 — 495 Br., per Auguſt⸗Dezember 4,90 Br. — 


Wetter: 

Hamburg, 3. Juni. Kaffee. (Schtußberict). Good average 
Santos per Juni 78%, per Septbr. 77%,, per Dez. 76, per En 
Men Behauptet. 


berg der I. Produk Baſis 88 pCt. Rendement neu, m frei 
ord Hamburg per Juni 18,42 ½, per Auguſt 18,80, per Sept. 

17 10, 5 1 14,85. Ruhig. 
3. Juni. ie een Weizen billiger, per Mai⸗ 


4% do., 1 Januar 4% do., Januar⸗Febr.4 /, d. do. 
ewyork; „ 3. Juni XBaarenbericht. Baumwolle in New⸗ 


9 

white in New⸗York 5,15, do. Standard mölte in a be Ag 

510 Gd. Rohes Petroleum in New-Nork 5,00, do. Pipeline 

Certifikates, per Juni 62. Matt. beige de 10,60, * Rohe O 

u. Brothers 10,85 Zucker & air refining 

(New) p. Juni 47¼, p 

weizen into 75. Kasse o NI. /, 17. Mahi (Spring clear) 

2.50. Getreidefra t. 2½. — Kupfer 11,00. Rother We ber 

r 74, per Juli 75 4 per Aug. 77, 2775 Dezbr. 82¼8. Kaffee 
7 ew ord. p. Juli 15,75, p. Sept. 15,50. 

r Werig der in der vergangenen Woche eingeführten 
Waden betrug 6 608 748 Dollars gegen 8 752 912 Dollars in der 
Vorwoche, davon für Stoffe 1 864 207 Dollars gegen 1624599 
Dollars in a ae 

Chiea Juni. Weizen ver Juni 66°%,, per Juli 68%. 
8 250 per Vin 38%. — Speck ſhort clear nom. Pork per 
uni 


n Tonnen. Kündigungspreis 


Futtergerſte 123—136 Mk. nach Qualität. 


per Juli⸗Auguſt 155,50 —155 * 
Sepk⸗Otober 148,50. 147,75 bez. 


Roggen ver 1000 Kilogamm Loo Ei 


Were ner 1000 Kilo Still. „ 
Dir per r 99 Loko unverändert. 
niedriger 


Bommericher mittel bis guter 159-163 bez., feiner 16410 Bez., 
preußiſcher mittel bis guter 159 —163 bez., feiner 164—167 bez. 
ſchleſiſcher ae bis guter 1 bez., feiner 165—168 bez., 
per dieſen Monat 165,50 — — ez. a 165,50 —165 bez. 

auſt⸗Septbr. — bez., per 


Mats ver 1000 . Loko unverändert. 
1 Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 
112—126 M. nach Qualität, per dieſen Monat 109,75 Er per 
guſt⸗ 


ber dit 6,27 Gd. als 750 Mal⸗Junt 5,03 Gd. — 
Im Full Auautt 5.8 Gd., 5,20 Br. Koblraps ver Newyork, 3. Juni. Weizen pr. Juli 74 C., pr. Auguſt gen 109,75 bez., per Gel 110,75 bez., per 
Auauft⸗Seple 25 5 en Br. — Wetter: Sandregen. 75¼ C. eptbr. —, per Septbr.⸗Oktober 114 M. 
45Geue demi G L 1 beit Berlin, 4. Juni. * Schön. Erbſen per 1000 Kilogr. 1 ern 160 —195 W. nach 
8. 2950 270 „ p. Jul 21.70, . Juli⸗ A gu 21,80, p. September⸗ Bonds: und Aktien⸗Börſe. Qual., Futterwaare 138 —146 — 
Der 15.0 Wich ee ber Jun 0 5 Ci Sever „ Seri 3 Iumt. Die Geutige Wörje eröffnete und berief TEN, Senner Se Kaub igngsbree 
8 weichend, im weſentlichen in ziemlich feſter Haltung, wie auch die von den der dieſen Monat 19,55 —19,45 bez., der Juni⸗ 19 85 —19.5 45 


0 47,00, per 4 r. Dezbr. 48,70. — Rü 

00, ver Sult 57 50 per Juli⸗Auguſt 57,50, zer 

er 1. Dezbr. 59,00. Spiritus feſt, per Juni 47,00, ber 
Ba 47,00, Ban Juli⸗Auguſt 47,00, per Septbr.⸗Dez. 43,50 

ug 

3. Juni. (Schluß.) ang feft, 88 Proz. lolo 

48,50. — Weizer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogramm ver 

uni 52,00, art Juli 52,25, per Juli⸗Auguſt 52,50, per Oktbr.⸗ 


ez. 42,12 ½ 
avre, 3. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. ae 7000 in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
5 5 2 1 a rg cr 2 Tag 5 
* un elegr. der Ha ma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffe ee, good average Santos, p. Sept. 96,00, u. Dez 
95,00, per ärz 95,00. Unregelmäßig. 
Autwerb Su z e (Schl 3 a ig 
finirtes Zope we o 12%, bez per Jun 
p. Juli 12%, ben ber Ge hr 12¾ Br. Seit. 


Aang 1 e Sie Mh ae nn aan 
günſtig lauteten er ſetzten (4 rſe au pekulativem ebie 

zum Theil etwas höher ein und konnten ſich weiterhin unter Sept Ottsber 20,102 bez 
kleinen Schwankungen behaupten oder noch etwas beſſern. Das 
Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhig, gewann aber für p 100 


einige Ultimowerthe zeitweiſe größeren Belang. Der Börſenſchluß Kilo brutto Ko Ul, Eat ve dieſen 


desen u Boni 18 


aß — M., per dieſen Monat und per Juni⸗ 
4 r Oktober⸗Nov. 49,5 per Nov. Dez. 49,7 M 
Petroleum obne andel. 


100 Proz. — 10,000 Proz. 1 30 Tralles 
„aungspreis — M. Loko ohne 38,1 bez. 


uli 
uli⸗Auguſt —, per Ze Bene —, per Sept.⸗Oktober 49,3 . 


bez., per Juli⸗Auguſt 19,75—19,65 bez., per Auguſt⸗ Sept. —, per 


Trockene Kartoffeifärte 1 7 Kilo brutto inkl. Sad, 
per dieſen per 18, eu — zartoffeltäcte 


FAT per Kilo — mel. Sack, per 


per 100 Silo it Faß. Still. Kenn 
= Zu Kündigungsprels MR. 19010 "mit 8 8 pe 


48,6 iR, 92 


Gebiet gingen Oeſterreichiſche geld ben zu 1 5 8 höherer Notiz Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. 1 ve a Liter & 


2. Juni. Getreidemarkt. Weizen flau. AR laben Beni ift etwas deen und ältnißmä 3 Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne el. 
afer fett. au e ee e eben und vers Bmäig Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgab 
ruhig. O 5 8. In — der Herren Wiltens und Co.) en — Ag ere ruhig; 5Montanwerthe feit, aber nur bündig 50.000 Ker. Kürdig en Bam e. Mu. = 


Juli 4,60, Dezbr. 4,72 ½ 


Wolle. La e Tode 
1 N uni. In Newyork iſt der Welzenpreis geſtern er ept. — bez., per Sch „Ottober 573 — 557 


berricht Regenwetter. In Solge e hiervon und bei der Thatſache, bez. Feine Marken über Notiz beza 
a 


daß von den bis jetzt von der 
achteten Kündigungen nahezu die Hälfte als kontraktlich erklärt Nr. O u en E22 Nr. 0 15 Mt. 9 


ondon unt. 6 PCt. Sb foto 19%. Seit. 
= 3 tft, war die hieſige Getreidebörſe Di ſtillem Geſchäft in ſchwacher |p. 100 gr. br. in 


a Nebender {oto 18%, feſt. 


Feste Umrechnu 


Per 2 
Produkfen- Börfe. der Jul er Kat Sr 37 ne b. 
um / C, in Peſt heute um 10 Kr. zurückgegangen. In Ungarn Weizenmehl Nr. 00 2,50 X. ez. Nr 02025 18.25 
r an begut⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19 715 25 + * Marten 


als Nr. 0 u. 1 


E. UAthre Sterling = 20 M. | Dol 4½ M.100 Rub 2 320 M. 1 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. 12 m. 4 Gulden hell. W. 4 M. 70 Pf., 1 Franos oder I4Lira oder | Pesets — 80 P 


: Di Brnsoh.20T.L.| — 1 90 8. 102,00 8. Wrsoh.-Teres.| 5 — 70 50 be Baltische gor. 5 99,25 rd 2. -B. I. (rz. 120 si „ Humb.5½ / 1 3 4, 0 U 
Bank Diskonto weons. v.3. suni. Cöln-M. Pr.-A.| 3}; 32,50 bz 88,25 bz Wrscoh,-Wien.| — 0 7,50 bz Brest - Gr. a 5 r . do. VI. (rz. 110 Moabit 8 146, ‘00 . 
Amsterdam... 207 8 8 & 4168,60 be ess. en 79,40 bed. eichselbahn | 5 Gr. Russ. Eis. g 3 — div. Sor. (rz. 100 — 68,50 G 
London 8 15 20,44 be 8 „ ee ri mst.-Rotterd., — | 97,50 be 2 Die 8 2˙˙ a — do. a 4 1 400 — . U. d. Linden 5 * 

—— 2% . 20402, Gotthardbahn — 162,0 bz ’ — 2, 
men 8 4 tal.Mittelm. ....) 5 | 02.00 he do. 4889 4 sp de 2 do. de. is 3 195 * — 7 Lagerhof....| — ‚50 
Potorsburg,.. 27 . 66,20 G ital.Merid.-Bah 7 433,16 be 8. 2 . ‚00 d do. f le fi 14 do. St.-Pr 9 42,75 U 
Warschau ....] 5½ ] 8 T. |244,50 be Löttich-Lmb.... 25, 60 oe do. (Oblig.) 1888 4 94,50 be. — Cr. — ) „ rens Br., Mbt.| 0 2,50 
. 2. Lombard 5. Privatd. 2 C N. Pr. Henri 2, 7| 65,70be e [Kursk-Kiew conv| 4 95,00 be & I do. de. 000/31 96,70 8. . Book-Br....., 0 52,00 bd. 
2 Sul rgentin. 5 Schwelz. Centr — Losowo-Sebast. | 5 Stettin. Nat. 25 12 ultheiss-Br... 16 248,00 G. 
8 5 8 do, 1888 80 1 5 828 23,05 8. do. Nordost — NN 1 1 — do. er 3 91,25 be G 
Bukar.Stadt-A. 8 ee o. Kursk gar. 0. „rx. Deutsche Asp 2 @ 
25 Seeed ede. e le on 5, 39,102 28 20» 8 do. Aläsan gar.|& | 96,20 d amit Trunt.|9 33355 2 
Gold-Dollars ......... ee 377 108,25 0 89,90 „r  Äwestsicilian. l 61,30 8 Orei-Grlasy om ri 41 — ů 97° | 92750 8 
. Atari pt. ene 3 a 96,30 be F 2 oti-Tiflis ger.—.5 Giauz. Zuoker...\42 2.50 
oo 700 l. | 166,0C be le u eee do. Gid.-Inv.- Eisenb.-Stamm-Priorität. |Ajäsan-Koziowg|4 | 95,00 ben mi 
1 121520 be do. 4 do. do. do. tam. Doll 4,1412,00 Ajaschk-Moroz.g| 5 2,40 bz 6 2 44325, bed Wien m 294,00 ben 
Peu tsche F = Staats ü N 5 * it Ares! -Warsch, 2 * —— x do, Maklervor. „| 8} 2 Voigt Winde 8 1 19835 2 — 
Deutsche Fonds u. Staatspap-finnländ. L. — * Sn dene, [105,40 8 [südwastb. gar.-|4 | 96,00 de fegen aer. 6), do. Volpl.Schldt. — 8878 K 
Och ger. 5%, Hen F . . AN „ 0 K e 1028006 
5 K g Tor. g. ‘ Strk.— 0. 

48. 48. 3% 700 C Prignitz . 4% arechwWiennls 88.2 E Auf nme Ih 98,60 & gebs. Zeder 12 192.80 U 
Pre ge. 31998 4 e eee ec e. 70 K N | 95,750 fe ae 54 189,9 K 6e Titz = ff 0 
22. 46. 386.80 f Dr arienbMlawk; 5 ( Joe aber el 8 5 1 een... 10 [136,75 C 
doSorips,int. | refeſder . 4 | 83,50 be 7 Südb.| — | 46,10 8 ne 5 22 G 2 — 2222 eim, rg. 4% 85,60 @ 

K — — * N 0 9 
Ste.-Anl bes „ 1101,20 92.30 d. rofld-Uerdng 88,40 be r. Südb..... TEE Rn re örlitzov 18.50 & 
"Sohld-Sch| 3%, | 99,90 G. \ Dortm.-Ensch.| 44 403,00 K. Bde 2½ 93,00 8. fSieilian. Gid.-P. do.Mp.8k.60pCt 0,00 be örl. Lüdr. 10 1143,00 @ 
BoriStadt-Obl. 3 99,25 be est. G.-Rent.| 4 | 97,50 ben. JEutin.Lübeok... 44 43,80 be Weimar-Gora | 31 | 88,00 G 8888 2 2. . = 122282 Grusonwerk 0 204, 
do. neue 3 99,50 be IFrnkf.-Güterb.| 4 68,50 bzG. 1 er A ’ Dresdener * „ r 6,80 
PeienerProw] | _ — | „udwsh.-Bexb.| 9¼½ 225,75 d |Eisenb.-Prioritäts-Obligat. 825 Hat. 5 e hwarzkopff...| 18 243,50 &6 
ine...| 3½ | 96,40 G. do.Silb.-Rent. 2½ 81,006 beck-Büch.... 28,28 be j—_ "Obi-]5 | 80,752 _ Internat. Bank) | tettin-Vulk--B--| 08,40 be@ 
Berliner... 445,50 be 250 Fl. 54. 4 = autz-Ludwsh | 4½ 1,00 bz jBresiau-War- bl... „ 2 Ban — — 207.50 d. 
x > A 1 do. 05 2 ‚40 6% |Königsb, Ver 99,30 G. m . 
do. 4%, u 8 . 8 — m ne /s | 69,00 G. 1 * 5 are ipziger Credit| 6½ 473.50 0 — — 53 80,50 4 
Nn 4 G 3 A ol. Fr. Franz r. Ber ntr a0 a . . Po au 75,60 
er. 34, 99,20 & ee le Narscht.-Märk|4 1104,60 % I Eisenbahn...|4 1104,60 begjilinois-Eisenb. -| 4 agdeb. Priv.-Bk| 5 07,60 eG foppein.Gem.-F.| 4° | 94.90 Kl 
Ctrl. Ldson Südb....] — | 76,00 be ſobersohl. 37% enitobs . 44/4 | 98,75 G. (Giesel. 2 77,30 d 
do. do. 3½ 986.50 6. do. (StargPos)]| 4 lorthern Pacifio] 6 142,50 bed. [Meaklanb.Hyp.u „Pfordb...|423/,|225,30 b 
Kur.uNeu- 6 Ostpr Südbahn ala SanLouis-Frano.| 6 105, 00 Woeohs. 6 138,00 6 md Pfordeb..| — | 96,75 K. 
mrk.neue| 3½ | 98,50 be so. 20, | P% Southern Pacific] 8 14.30 8 einer — 8 1400 x Pfrab. 5 366,40 d. 
do. 4 orra! Bank — „ — rit- F. 4 
Ostpreuss| 3½ | 96,70 G. m. A. — | 38,50 br Iörechtsbgar| 5 N ner Zuoker | — | 74,25 @ 
H Pommer... * > 98,80 — „ l. l. VI. 8 ussig-Teplitz] — 300,25 be d usoh Gold-O.| 8, 403,78 8. Hypotheken-Certifikate. | — — — 1 Sen. rh 27,28 8 
0. — ux-Bodenb 2 7 
1 „ eee F eee e e: 
. ’ nn.Lokalb.| 57% 83,90 be 0. r. -U. A.- — 
— all 3½ 1198,50 fl. 4 1 183, Franz „Josefo 5 81,25 eG a 131. 107,50 Ca — hen 5 — Sa 22228 2 
. 00 ada Pacifb.| 5 74,60 bz alKLudweb 0. o. Il. 8 n — „ 
IdsohlLt.A| 3½ | 98,10 G un- BSodenb . — | 45, 30. 18880 1% 80,80 6 | do. 4. W. 288.8 8,20 bd ens Bismarokhätte | 8 5400 
do. |4 N f Galiz. Karl- 4¼ on- Oderb do. do. J. ggf. 555,59 & Äyo.Cnt-Bd6opct h. Gunst. -F. 6%, 148,90 b 
Th 3¼. 98,10 5 raz-Köflsch..] 408, 90 be Gold-Pr. g. 4 2 2128 — . v. M. 4 1 1955 30 ER do. Hyp.-Akt--Bk| 8½ 7 81,25 S. 
do. do. K h 78,2 ronpRudolfb.| 4 G 0 bea - * rtm.S 8 * 
Wetp Rittr| 3, | 97,40 bzG. 0.Salzkammg 4 401,50 bz 8 376,0 be Pied 105,40 bd [Gelsenkirchen - 9 30,99 be 
— 25 4 — 2 r et . > Hyp- 2 64855 . 4 427790 be do. Immob-Bank rd Ben er sh er be 
mmer. 1 o. do. stp 80 „ 0 bd Pr. * 
Posensch.| 4 3,20 bz 5 1 Oest. Stb. alt, g. 3 84,28 8. | der bis 1./4 1900) 4 0s, oo be meet 941.10 inowraol. Salz- 4 9,75 
Preuss 103.0 be 403,70 bz 40. Sate f., 3 106,00 ca do. do. (rz 100% 95,30 de eichen. 120 U nig u.Laura...| 4 0,00 be@. 
A do.Gold-Prio.) 4 |401,20 be B.fMeininger Hyp.-Pfäb.|4 |404,40 ie Russische Bank. ham. ov. - 6 04,75 G 
Bad.Eisonb.-A. . 107 30 . . Orient 4 * . o. Lokalbahn 4½ do. Pr. - pfdbr. 4 29, 90 Bankver. Louis.Tief.St.-Pr| 7_ 102,00 ben 
Bayer. Ania 07280 11.851878 | 89'508 döstr.(ib- e. Ng. 8. 5s 08, 70 be . . 104,50 d. N «07.08 2 
1 69,50 be (Lb.) |0.NdwB. ind...) — 
A 15 19830 6 E ee 0b | 4 ; Land 8 o. Lt. B. EIbth. 5 e. 8.-Cr. undblez1 400% 44289 @ h.st-Pr..) — | 8.25 @ 
3 — 4 aab-Oedenb. Burg do. Sr. 4 V. vI 115 215 4 74. 5 2 —5 — = nn. ta & 
1 PR uses „40 be d . I“ = 
nl. > 97,50 0 . 2 066- ; 163,00 6. N48 3 25 dei 2 400 10 a 45 Er 7 4 Fr 18 18200 Sc 
i 7 5 (Süber)..... | 4 0. 0)|4 |404,00 be . i . do. St.-Pr... 00 be 
1 3% 8 ‚news. 2 102,00 6. aab Gold - Prior. 4 ‚Con, ‚Peine 109 21 400,25 Stolb. Zink-H...| 1 3850 
— 357 96,70 be 3 — ödöst- 8. (Lb.) 3 65,80 8. | do. do. (rz. 100 96,50 — do. St.-Pr.— . 6 407,00 BM. 
4 |137,60 6 Schw. 1880 97,00 K. 46,56 do. Obligation.| 5 404, 20 do. do. kündb, 190 25 103, 10 bed 3 9,0 Tarnowitz ov. 0 | 48,25 
4 1 99,10 bzGÄpr.Centr.-Pf. Com-O|34 | 96,25 bal s AHann.St.-P...| 3%, | 74,75 ed lde. 40. St.-Pr....| 0 
00. d. 4683 un 406,60 be do. Südwest.|5,45| 75,90 f. do. Gold-Prior.| 4 | 99, al⸗ 11 96, a 


4 445,00 & 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


